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APFELBAUM-VOLLBLÜTE

Mittleres Eintrittsdatum im Kanton Bern

Mitteldarstellung aus den Jahren 1971 bis 1974

auf Grund einer Quartileinteilung für jedes Jahr

Massstab 1:300000

Zeit des Blüheintritts Datum

Früh 1. Quartil 18.4.-5.5.

Jahrestag

108-125

Maîche

Mittel
2. Quartil

3. Quartil

6.5.-10.5.

11.5.-18.5.

126-130

131-138

4. Quartil 19.5.-8.6. 139-159

Obergrenze des Apfelbaumvorkommens

Beobachtungspunkte

1Jahr 2 odermehrJahre
beobachtet beobachtet

Bedeutung der Signatur

Beobachtung früher als kartiertes Quartil

Beobachtung im kartierten Quartil

Beobachtung später als kartiertes Quartil

Beobachtung mit wechselnder
Quartiiszugehörigkeit

Lesjwants

P Ch|||07V^^efe^ZVa^e

Villeneuve,

J75/

ÄmposeM
^St/stepl

T/TUV

Beilage zum Jahrbuch der Geographischen Gesellschaft von Bern
Band 52/1975 —76 Kartei Richard Volz

Beiträge zum Klima des Kantons Bern

Daten aus dem Beobachtungsnetz des Geographischen Instituts der Uni Bern
Kartographie: H. Knab, A. Gygax
Druckfinanzierung: Planungsamt des Kantons Bern

© 1977 Geographisches Institut der Universität Bern, Abt. Prof. Messerli
'?) Reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 30. November 1976

Reproduktion und Druck: E. Collioud + Co.
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«

WEIZENERNTE

Mittleres Erntedatum im Kanton Bern

Mitteidarsteilung aus den Jahren 1970 bis 1974

auf Grund einer Quartileinteilung für jedes Jahr

Massstab 1:300000

Zeitpunkt der Ernte Datum Jahrestag

UULiU

BiberisU

>Bibern

Früh 26.6.-8.8. 207-220

Mittel
2. Quartil

3. Quartil

9.8.-13.8.

14.8.-19.8.

221-225

226-231

4. Quartil 20.8.-25.9. 232-268

Mittleres Erntedatum nach dem 15. Sept.

Grenze des Weizenanbaus

Beobachtungspunkte

1Jahr 2 odermehrJahre
beobachtet beobachtet

Bedeutung derSignatur

Beobachtung früher als kartiertes Quartil

Beobachtung im kartierten Quartil

Beobachtung später als kartiertes Quartil

Beobachtung mit wechselnder
Quartiiszugehörigkeit

Chillon

Villeneuve,
^~375\

Beilage zum Jahrbuch der Geographischen Gesellschaft von Bern
Band 52/1975—76 Karte 2 Richard Volz

Beiträge zum Klima des Kantons Bern

Daten aus dem Beobachtungsnetz des Geographischen Instituts der Uni Bern
Kartographie: H. Knab, A. Gygax
Druckfinanzierung: Planungsamt des Kantons Bern

© 1977 Geographisches Institut der Universität Bern, Abt. Prof. Messerli
Reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 30. November 1976
Reproduktion und Druck: E. Collioud + Co.
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Herznach

BUCHE-BLATTVERFÄRBUNG

Mittleres Eintrittsdatum im Kanton Bern

Mitteldarstellung aus den Jahren 1970 bis 1974

auf Grund einer Quartileinteilung für jedes Jahr

Massstab 1:300 000

Zeit der Blattverfärbung

Früh

Datum

1. Quartil 14.9.-8.10.

Jahrestag

257-281

Mittel
2. Quartil

3. Quartil

9.10.-16.10.

17.10.-22.10

282-289

290-295

4. Quartil 23.10.-9.11. 296-313

Obergrenze des Buchenvorkommens

Beobachtungspunkte

1Jahr 2odermehrJahre
beobachtet beobachtet

Bedeutung der Signatur

Beobachtung früher als kartiertes Quartil

Beobachtung im kartierten Quartil

Beobachtung später als kartiertes Quartil

Beobachtung mit wechselnder

Quartiiszugehörigkeit

MontreuxL
Chillon ^

Villeneuve^

Beilage zum Jahrbuch der Geographischen Gesellschaft von Bern
Band 52/1975-76 Karte 3 Richard Volz

Beiträge zum Klima des Kantons Bern

Daten aus dem Beobachtungsnetz des Geographischen Instituts der Uni Bern
Kartographie: H. Knab, A. Gygax
Druckfinanzierung: Planungsamt des Kantons Bern

© 1977 Geographisches Institut der Universität Bern, Abt. Prof. Messerli
Reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 30. November 1976
Reproduktion und Druck: E. Collioud + Co.
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SCHNEEHÖHEN UND SCHNEESICHERHEIT
IM KANTON BERN

Mittlere Schneehöhen und Schneesicherheit (30 cm)
in jeder Dekade für die Monate Dezember bis März
aus Messungen der Jahre 1971/72-1974/75

Massstab 1:200000

Stationssignaturen

Darstellung für Stationen, bei denen die
© mittlere Schneehöhe in jeder Dekade

unter 2.5 cm liegt.

1 Stationsnummer

21-28 Februar 21-31 Dezember

Darstellung für Stationen, bei denen die
mittlere Schneehöhe in mindestens
einer Dekade 2.5 cm überschreitet.

56 Stationsnummer

Signaturen der mittleren Schneehöhen

5 20 50 100cm (Die berechneten Werte werden
• ^ A— auf 5 cm auf- oder abgerundet)

Signaturen der Schneesicherheit

Klasse Schneesicherheit Tage mit Schneehöhen >30 cm
Wahrscheinlichkeit in %

i gross 90-100

A 2 mittel 75-89.9

A 3 gering 50-74.9

4 sehr gering < 50

Abhängigkeit der mittleren Schneehöhe von der Meereshöhe

Höhenlage mittlerer Schneehöhen regionenweise für normal besonnte,
horizontale Flächen
(Berechnung dekadenweise mit einfach linearer Regression)

Jura Lütschinentäler

Mittelland

Saanenland

etc.

60 cm

45 cm

30 cm

15 cm

5 cm

0 cm

Beilage zum Jahrbuch der Geographischen Gesellschaft von Bern

Band 52/1975-76 Karte 4, Urs Witmer

Beiträge zum Klima des Kantons Bern

Daten aus folgenden Messnetzen;

Geogr. Inst. Uni Bern, Schweizerische Meteorologische Zentralanstalt,

Eidg. Institut für Schnee- und Lawinenforschung und Kraftwerke Oberhasli.

Druckfinanzierung; Kantonales Planungsamt Bern

Kartographie: Theo Baumann

Druck: Collioud+Co. Bern

©1977 Geographisches Institut der Universität Bern, Abt. Prof. Messerli

Reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 30.11.1976

Haslitai/Gadmental/Trübsee
2000
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NEBEL

Art und Häufigkeit des iVlorgennebeSs in den Kantonen
Bern und Solothum
(IVSStteldarsteüung der Winterhalbjahre 1970/71 bis
1974/75, Monate Oktober bis März, Beobachtung
zwischen 07.00 und 08.00 Uhr)

iWlassstab 1 : 200000

Regionale Darstellung der Nebelstruktur und Nebelhäufigkeit
(farbiges Feld: Intervall, welches die Zahl der Nebeltage angibt,
die im Normalfall an einem bestimmten Ort registriert wird)

Zone häufiger Hangnebel

Hangnebelzone

Nebelarme Hangzone und

n nebelfreie Täler

Hochnebelzone

_w

jj> Nebelarme Zwischenzone
0)

Bodennebelzone

Zone häufiger Bodennebel

20 30 40
Nebelhäufigkeit

(Tage pro Winterhalbjahr)

x'

V

'X
\

o

y

Abgrenzung der Räume
in welchen nur selten eine
geschlossene Nebeldecke auftritt

Lokale Nebelhäufigkeiten
Stationsbeobachtungen

1 Jahr beobachtet 2 oder mehrere
oder lückenhaft Jahre beobachtet

3

O

Bedeutung der
Signaturen

Nebelhäufigkeit liegt über dem
Intervall der betreffenden Nebelart

Nebelhäufigkeit liegt im Intervall
der betreffenden Nebelart

Nebelhäufigkeit liegt unter dem
Intervall der betreffenden Nebelart

Nicht kartierbare, lokale Abweichungen

+ positive Abweichung/ — negative Abweichung)

Sumpf- und Moosgebiete +
Grasbewachsene Mulden +

Seeufer-Herbst —

Seeufer-Frühling +

Dichte Überbauungen —

Wälder —

Jahresgang des Nebels an ausgewählten Stationen
(Mitte! der Jahre 1931-60, Jungfraujoch 1938-60, Grimsel-
Hospiz 1946-60; als Nebeltage wurden jene Tage gezählt,
an denen die Sichtweite infolge schwebender Wassertröpfchen zu
irgend einer Tageszeit weniger als 1000 m betrug. Die Farben der
Diagramme entsprechen der Farbskala der Nebelarten.
Daten aus: Beiheft Annalen MZA, Heft H).
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Erscheint als Beilage zu:

- Jahrbuch der Geographischen Gesellschaft von Bern, Band 52 / 1975-76, Karte 5

- Geographica Bernensia, Heft G 7,1978

Benutzte Informationsquellen:

- Daten der Messnetze des Geographischen Instituts der Universität Bern

und der Schweizerischen Meteorologischen Zentralanstalt in Zürich

- Satellitenbilder, Luftbilder, Filmaufnahmen

- Schriftliche Umfragen über typische Nebelgrenzen, Messfahrten

- Bestehende Nebelkarten

Druckfinanzierung:

- Planungsamt des Kantons Bern

- Regierungsrat des Kantons Solothurn

Entwurf: Heinz Wanner

Kartographie: Andreas Brodbeck

Reproduktion und Druck: E. Collioud+Co.

© Geographisches Institut der Universität Bern, Abt. Prof. Messerli

Reproduziert mit Bewilligung der Eidg. Landestopographie vom 12.12.1977



Reproduziert mit Bewilligung der
Eidg. Landestopographie vom 8. 1. 79 Karte 6

Abgrenzung der Gebiete für die regionale
Klimacharakterisierung (siehe Beilage 2)

1.1. Ajoie
1.2. Nordjura
1.3. Laufental
1.4. Clos du Doubs
1.5. Delsberger Becken
1.6. Freiberge
1.7. Faltenjura
1.8. Jurasüdrand

2. Mittelland

2.1. Seeland
2.2. Frienisberg / Forst
2.3. Bucheggberg / Rapperswiler Plateau
2.4. Unteremmental / Oberaargau
2.5. Hügelland Wynigen - Huttwil
2.6. Schwarzenburgerland und Gantrisch
2.7. Täler der Worblen, Aare und Gürbe
2.8. Bantiger / Blasenflue/ Buchholterberg
2.9. Emmental
2.10. Napfgebiet
2.11. Eriz / Hohgant

1:500000



PHÄNOLOGISCHE PROFILE Massstab 1 : 300000 (überhöht)

Delé- Frienis-Wohlen-

mont Jura Aaretal berg see

2000-1

APFELBAUM VOLLBLÜTE (Mittel 1971 bis 1974)

vordem 18.4. <SSJST 18.4 - 5.5. (1. Quartil) 6.5.-10.5. (2. Quartil)

Adelboden

11.5.-18.5. (3. Quartil) 8. 6. (4. Quartil)

2000

- 1500

- 1000

- 500

- 0

Lo- Langen-
carno see

2000

1500

1000

500

0

Bütschel- Gur- Blu- Thuner-

egg nigel men see Frutigtal

K 2000

Erntetermin: vor dem 26. 7
(nur
Alpensüdseite) 26. 7. - 8-8. (1. Quartil) 9.8.- 13.8. (2. Quartil) 148.-19.8. (3. Quartil) 20.8.- 25.9. (4. Quartil)

20004 |- 2000

1500

1000

500

2000

1500

1000

500

WEIZENERNTE (Mittet 1970 bis 1974)

Beiträge zum Klima des Kantons Bern

BUCHE BLATTVERFÄRBUNG (Mittel 1970 bis 1974)

Zeit der Blattverfärbung: 149.- 8.10. (1. Quartil) 910.-16.10. (2. Quartil)

2000

1500

1000

500

0

17.10.-22.10. (3. Quartil) 23.10.- 9.11. (4 Quartil)

2000

1500

1000

500

0

Beilage 1 zum Jahrbuch der Geographischen Gesellschaft von Bern
Band 52 / 1975-76 Richard Volz



Beilage 2a

Zusammenfassung im Sinne einer regionalen Klimacharakterisierung (vorgenommen auf Grund der drei Beobachtungselemente Phänologie, Schnee und Nebel; siehe Kapitel 5 und Karte 6)

1. JURA 2. MITTELLAND 3. ALPEN

1.1.

Ajoie
1.2.

Nordjura
1.3.
Laufental

1.4.
Clos du Doubs

1.5.

Delsberger Becken
1.6.

Freiberge

1.7.

Faltenjura
1.8.
Jurasüdrand

2.1.
Seeland

2.2.

Frienisberg/Forst
2.3.
Bucheggberg/
Rapperswiler
Plateau

2.4.
Unteremmental/
Oberaargau

2.5.
Hügelland
Wynigen - Huttwil

2.6.
Schwarzenbur-
gerland und
Gantrisch

2.7.
Täler der Worb-

len, Aare und
Gürbe

2.8.
Bantiger/Blasen-
flue/Buchholter-
berg

2.9.
Emmental

2.10.
Napfgebiet

2.11.
Eriz/Hohgant

3.1.
Saanenland

3.2.
Simmental

3.3.
Kandertal

3.4.
Thuner- und
Brienzersee

3.5.
Lütschinentäler

3.6.
Haslital/
Gadmental

PHÄNOLOGIE
Apfelbaum-Vollblüte

Im Mittel
zwischen 6. und
10. Mai, am
Hang der Mt.
Terri-Kette nach

dem 10. Mai
(keine Beob.
daten)

Unterhalb 700 m

vom 11. bis 18.

Mai, darüber
nach dem 18.

Mai.

Im Tal bereits
vor dem 5. Mai,
an den Talflanken
vom 6. bis 10.
Mai.

Im Tal vom 6.
bis 10. Mai, bei

Epauvillers erst '

nach dem 18.
Mai.

Im Zentrum vor
dem 5. Mai, im
weiteren Becken
zwischen 6. und
10. Mai.

Sehr
Mai

spät: 19.
i bis 8. Juni.

Zwischen 19.
Mai und 8. Juni,
in einzelnen
Längstälern etwas
früher.

Früh am Hangfuss

(18. April
bis 5. Mai). Mit
der Höhe rasche

Verspätung,
oberhalb 800 bis

900 m erst nach

dem 19. Mai

Entlang des Bie-

lersees sehr früh,
im Grossen Moos
und im Aaretal
vom 6. bis 10.

Mai.

Einheitlich
zwischen 6.und 10.
Mai, nur in einem
schmalen Streifen
von Schupfen bis

Zollikofen etwas
früher.

In der ganzen
Region zwischen
6. und 10. Mai.

Ganzes Gebiet
beinahe einheitlich:

Im Mittel
zwischen 6. und
10. Mai, bei
Zollikofen etwas
früher, bei

Aarwangen etwas
später.

Vom 11. bis 18.

Mai, gegen das

Napfgebiet erst

später.

Im Raum Köniz-
Thörishaus vom
6. bis 10. Mai. Mit
zunehmender
Höhe Verspätung,
auf der Bütschel-

egg und am Gur-
nigel oberhalb
900 m nach dem
19. Mai.

Im Belpmoos
und unterhalb
Thun zwischen
18. April und 5.
Mai. Auf dem

Amsoldinger
Plateau und am
Belpberg
zwischen 11.und
18. Mai. Im übrigen

Gebiet dazwischen.

In den Talungen
vom 11. bis 18.

Mai, auf den
Höhen oberhalb
etwa 800 m erst

vom 19. Mai bis
8. Juni.

Vertikale Abfolge
früh — spät: Im
Abschnitt Burg-
dorf-Hasle vor dem
10. Mai und oberhalb

Eggiwil erst
nach dem 19. Mai.

Nach dem
19. Mai.

Beginn bei
Steffisburg vor dem
10. Mai. Bis zum
18. Mai: Blüte
steigt bis knapp
auf die Höhe von
Schwarzenegg.
Darüber bis
1200 m: Verzögerung

bis zum 18.

Juni.

Vom 19. Mai bis
8. Juni.

Erstes Erscheinen

am Südhang
zwischen Därstetten
und Latterbach
(6. bis 10. Mai).
Bei Zweisimmen
Verspätung bis
18. Mai, darüber
und an den
Talhängen noch

später.

Im unteren
Talabschnitt bis
Frutigen vom 6.
bis 10. Mai, dann

Verzögerung:
Kiental, Kander-

steg, Engstligen-
tal erst vom 19.
Mai bis 8. Juni.

Am Thunersee
zwischen 18.

April und 5. Mai,
in der weiteren
Umgebung und
am Brienzersee

vom 16. April
bis 10. Mai. Mit
zunehmender
Höhe grosse
Verspätung, oberhalb

900 m erst
nach dem 19. Mai.

Ab Wilderswil in

die Höhe steigend:
Im unteren Teil
bis über Zweilüt-
schinen hinaus

vom 6. bis 10.

Mai, in
Lauterbrunnen vom 11.
bis 18. Mai in
Grindelwald erst
nach dem 18.
Mai.

Im Unterhasli
vom 6. bis 10.

Mai, bis
Innertkirchen bis am
18. Mai, darüber
noch später (bis

Anfang Juni).

Weizenernte Vom 9. bis 13.

Aug. (keine Be-

ob.daten).

Im Lützeltal
zwischen 9. und 13.

Aug. Mit
zunehmender Höhe
Verspätung. Über
700 m erst nach

dem 20. Aug.

Unterhalb Nenz-

lingen sehr früh
(26. Juli bis 8.
August), im
Talabschnitt oberhalb
vom 9. bis 13.

Aug.

In Tiefenregionen
vor, in der Höhe
nach dem 20.
Aug. (keine Beob.
daten).

Im Beckenzentrum

vom 9. bis
13. Aug., darüber
hinaus vom 14.
bis 19. Aug.

Zwischen 20. Aug.
und 25. Sept.

Zwischen 20. Aug
und 25. Sept.
Oberhalb 1100 m
kein Weizenanbau
mehr.

Vom Hangfuss
(9. bis 13. Aug.)
nach oben
wandernd (oberhalb
800 m nach dem
20. Aug.).

Im Aaretal
nordöstlich Brügg und
lokal im Gebiet
von Ins zwischen
26. Juli und 8.

Aug., sonst 9.
bis 13. Aug.

Hauptsächlich
vom 9. bis 13.
Aug., in den
Tälern schon früher
und auf der Kuppe

des Frieriisbergs

erst nach
dem 20. Aug.

Einheitlich
zwischen 9. und 13.

Aug.

In den Ebenen
zwischen Urtenen
und Jegenstorf,
bei Utzenstorf,
bei Aarwangen
und Langenthal
schon vor dem
8. Aug. Im ganzen
übrigen Gebiet
vom 9. bis 13.

Aug.

Grosse
Unterschiede: Im
nordwestlichen Teil
beginnt die
Weizenernte schon

Anfang Aug., im
mittleren Bereich

wird vom 14. bis
19. Aug. geerntet
und oberhalb
700 m noch später.

Grosse Abstufung:

Wangental
vor dem 8. Aug.,
Köniz-Sensetal 9.

bis 13. Aug., auf
Zingghöch, Büt-

schelegg und im
Räume Schwar-
zenburg-Gantrisch
erst nach dem 20.
August.

Im Belpmoos, bei

Thun sowie im

Worblental sehr

früh (vor dem 8.

Aug.). Übriges
Gebiet vom 9.
bis 13. Aug., nur
auf dem Belpberg

später.

Am Abhang
gegen Aare- und
Worblental vor
dem 13. Aug. Im
Gebiet Bantiger
vom 14. bis 19.

Aug., auf Blasen-
flue und
Buchholterberg erst
nach dem 20.
August.

Unten vor dem
13. Aug., oberhalb

Zollbrück
nach dem 20.
Aug. und im
obersten Teil
Verzögerung bis

Mitte Sept.

Nach dem 20.

August.
Im Untereriz
zwischen 14. und 19.

Aug., im übrigen
Gebiet Ende Aug.
und im Sept.

Kein Weizenanbau. Kein Weizenanbau. Kein Weizenanbau. Anbau nur im
untern Bereich des

Thunersees: Bei
Thun sehr früh
(26. Juli bis 8.
Aug.), sonst 9.
bis 13. Aug. An
den Abhängen
der Blumen
Verspätung bis Mitte
September.

Kein Weizenanbau. Kein Weizenanbau.

Buche-Blattverfärbung Ca. Mitte Nov.
(keine Beob.
daten).

Vor dem 14. Okt.
Im Tal der
Lützel etwas
später.

In der Talenge
von Soyhières bis
Laufen relativ
früh (9. bis 16.

Okt.), bei Laufen
vom 17. bis 22.
Okt. und unterhalb

Zwingen
noch später.

In der Höhe vor
dem 8. Okt., im
Tal erst nach dem
17. Okt.

Hauptsächlich
vom 9. bis 16.

Okt., im
Talgrund erst vom
17. bis 22. Okt.

Sehr früh
(zwischen 14. Sept.
und 8. Okt.).

Zwischen 14.
Sept. und 8. Okt.,
in den Längstälern

etwas später.

In der Höhe
Beginn anfangs Okt.
im Hangbereich
grösstenteils
zwischen 17. und
22. Oktober.

Grosse
Unterschiede: Im Aaretal

schon vor dem
8. Okt., im Grossen

Moos bis zum
16. und auf den
Anhöhen südlich
des Bielersees

erst zwischen
23. Okt. und 9.
November.

Am Nordwestabhang

des Frie-
nisbergs schon

vor dem 8. Okt.,
hauptsächlich
aber vom 17. bis
22. Okt. und am
Wohlensee erst
vom 23. Okt. bis

9. November.

Auf der
Nordwestseite des

Bucheggbergs
schon vor dem
8. Okt., auf dem

ganzen Rapperswiler

Plateau

vom 17. bis 22.
Oktober.

Früh im
Oberaargau: Vor dem
16. Okt. Im
Unteremmental

zwischen 17. und 22.

Okt., im Raum
Utzenstorf noch

später.

Zwischen 9. und
16. Okt., einzig
im Tal der Lange-

ten erst vom 17.
bis 22. Okt.

Spät an der Sense

(nach dem 23.
Okt.). Im Raum
Köniz-Schwarzen-
burg vom 17. bis
22. Okt. Vor dem
8. Okt. auf Zingghöch,

auf der Büt-

schelegg und am
Gurnigel.

Früh bei Thun
(vor dem 8. Okt.),
talabwärts
Verzögerung. Im Gürbe-

tal zwischen 17.
und 22. Okt. und
im Aaretal erst

vom 23. Okt. bis

9. Nov. Im Worblental

zwischen
9. und 16. Okt.
und auf dem Den-

ten berg noch
früher.

Beginn im Gebiet
Buchholterberg
vor dem 8. Okt.,
am Bantiger und
im Raum Biglen-
Grosshöchstetten-
Zäziwil zwischen
17. und 22. Okt.,
im übrigen
Gebiet in der
Zwischenzeit.

Früh oberhalb
Eggiwil (vor dem
8. Okt.), talabwärts

zunehmende

Verspätung
und bei Lützelflüh

erst nach dem
17. Oktober.

In der Regel früh
(vor dem 8. Okt.),
In den unteren
Lagen etwas später.

In der Höhe Mitte

Sept. beginnend,

im Untereriz

aber erst
zwischen 17. und
22. Oktober.

Im Becken von
Saanen vom 9.
bis 16. Okt.,
sonst vor dem
9. Oktober.

Früh, d.h.
zwischen 14. Sept.
und 8. Okt. Nur
in der Talsohle
unterhalb Bolti-
gen einige Tage

später.

Ausgeprägte
Gunstsituation:
In den höchsten
Lagen und im
Kiental vor dem
8. Okt. Fast im

ganzen Tal vom
17. bis 22. Okt.,
zwischen Frutigen

und Achseten

sogar nach dem
22. Oktober.

Früh am Südufer
des Thunersees.
Bei Thun
anfangs, sonst vom
9. bis 16. Okt.
Im Becken von
Wimmis erst Ende
Okt. Am Nordufer

Beginn in der
Höhe Ende Sept.,
am See unterhalb
Merligen erst 17.
bis 22. Okt. Am
Brienzersee
mehrheitlich vor dem
16. Oktober.

Ablauf von oben
nach unten:In
Grindelwald und
Lauterbrunnen
vom 9. bis 16.

Okt., unterhalb
Zweilütschinen
vom 17. bis 22.
Okt. und an den
Talflanken schon
Ende Sept./An¬
fang Okt.

Früh im
Gadmental und Ober-
hasli. Bei Guttannen

und Gadmen
zwischen 14.
Sept. und 8. Okt.,
gegen Innertkir-
chen Verzögerung
auf 9. bis 16. Okt.
Späte Verfärbung
im Unterhasli:
17. bis 22. Okt.
Am Hangfuss der
rechten Talseite
noch später.

Allgemeine Hinweise zur
Phänologie

Sehr früher
Frühlingseintritt.

Lange
Vegetationsperiode im

unteren Laufental.

Deutliche Höhen-
stufung zwischen
Tal und Höhen.

Frühe Apfelblüte
(vor allem im
Zentrum des Delsber-

ges Beckens) und
mittlere Weizenernte

lassen auf
einen langen Frühling

schliessen.

Weizenernte und
Buche-Blattverf.
fast gleichzeitig:
Grenzertragsge-
biet für Weizen,
keine Zeit für
Zwischenfruchtbau.

Sehr kurze
Vegetationsperiode.

Späte Weizenernte

erlaubt kaum
noch
Zwischenfruchtbau.

Verlängerter
Frühling. Am
Jurasüdrand in der
Höhe günstigeres
Klima als im übrigen

Jura.

Im Raum des

Bielersees lange
Vegetationsperiode.

Diese wird im
Aaretal und im
Grossen Moos
durch den frühen
Herbst
eingeschränkt.

In allen Jahreszeiten

nur geringe
Differenzierung.

Bei allen drei
Ereignissen: Auftreten

begrenzter
Gunstlagen.

Entsprechend der
Höhenlage später
Frühling und früher

Herbst.

17^
SCHNEE
Höchstgelegene Station (in m ü.M. 1180 890 1360 1650 1355 1670 1970

Monate D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M

Schätzwerte der mittleren § 1.

Schneehöhen in cm ro 2.

(1200 m ü.M., Mittelland ^ 3.
800 m)

21 12 24 41

26 9 30 37
16 17 37 23 Legende:

- 1 5 7

4 16 5

14 7 2

30 31 50 64
40 35 59 56
33 43 63 40

Schneesicherheit (15 cm)
Oberhalb der angegebenen
Höhe weisen mindestens
75 % der Tage eine Schneehöhe

von mind. 15 cm auf
(Angabe in Dekametern
ü.M.)

118 118
118

(65)

Höhenlage anhand der zur Verfügung stehenden

Stationen nicht feststellbar (oberhalb der
höchstgelegenen Station)
Keine Werte vorhanden
Nur eine Station (Angaben bloss orientierungshalber)

Keine Regression
berechnet, da

nur 2 Stationen
beobachtet
haben.

Verhalten in dieser

Region nicht
mit einfach linearer

Regression
erfassbar.

28 23 41 47
35 27 47 46
25 36 51 34

57 57 81 95
71 61 88 98
59 73 94 87

104 104 101 104
101 104 101 120
104 101 101 120

(165) 11651 11651

116511165)1165)
(1651 (165) (1651 -

136 136 136 136
136 136 136 136
136 136 136 136

104 128 104 104
104 128 104 104
128 104 104 157

105 106 105 120
105 120 105 105
105 105 120 120

Schneesicherheit (30 cm)
Oberhalb der angegebenen
Höhe weisen mindestens
75 % der Tage eine Schneehöhe

von mind. 30 cm auf
(Angabe in Dekametern
ü.M.)

120 104 120
136 120 101 120
120 120 120 120

(165) (165) (165)
(1651(1651(165)

(165)(165)(1651 -

136 136 136
136 136 136

136 136 136

157 164 104 136
157 164 104 157
157 157 157 157

106 120 120 120
105 120 120 120
120 120 120 120

NEBEL
Hinweise zur regionalen Verteilung
von Boden-, Hoch- und Hangnebel

Relativ geringe
Bodennebelgefährdung

(Zunahme

entlang der

Allaine), Zone
grösserer
Nebelhäufigkeiten im
Bereich der Ca-

querelle (teils
Hoch-, teils
Hangnebel).

Allgemein geringe

Nebelhäufigkeiten.

Leichte
Bodennebelgefährdung

im Tal
der Lützel.

Zone entlang der
Birs weist relativ
häufig Bodennebel

auf. Zeitweise
ebenfalls Bildung
hartnäckiger
Hochnebeldecken.

Entlang des

Doubs relativ
häufig Bildung
von Bodennebel.
Hochnebelzone
im Bereich des

Höhenzuges
Epiquerez-Epau-
villers.

In Tiefenlagen
sehr häufiges
Auftreten von
Bodennebel. Im
Hochwinter
ebenfalls Bildung
hartnäckiger
Hochnebeldek-
ken.

Gunstlage mit
geringem Auftreten

von
"Schönwetternebel". In

Höhenlagen
über ca. 1100 m

ü.M. leichte
Hangnebelgefährdung.

Nebelarme Gunstzone.

In den
Tälern von St-Imier,
Tavannes und
Moutier-Grand-
val ab und zu
Bodennebelbildung.

Leichte
Hangnebelgefährdung

oberhalb ca.
1100 m ü.M.

Hochnebelzone
im Bereich
zwischen ca. 650
und 950 m ü.M.

Starke
Nebelgefährdung im ganzen

Winterhalbjahr:

Im Herbst
Bodennebel, im
Winter zeitweise
über mehrere
Tage andauernde
Hochnebeldek-
ken. Im Bereich
der drei Seen:
Nebelarmut im
Frühherbst (warme

Seeflächen).

Zeitweise
Bodennebelbildung
im Wohlenseegraben.

In den

übrigen Gebieten
relativ wenig Nebel

mit Ausnahme

der obersten
Kuppe des Frie-
nisbergs (Einfluss
des Hochnebels),

Leicht bevorzugt

im
Vergleich mit den

tiefgelegenen
Gebieten entlang
des Jurasüdfusses.
Starke
Bodennebelbildung im
Limpachtal.

Ausgesprochen
starke
Bodennebelgefährdung

(vor allem entlang

des Aare-
und Emmenlaufes).

Im Winter
oft mehrere Tage

durchgehend mit
Hochnebel
bedeckt.

In Tallagen leichte

Bodennebelgefährdung.

In
Gebieten oberhalb
ca. 700 m ü.M.

vermehrte
Nebelbildung (Hochnebel),

dazwischen
Gunstzone.

Verstärkte
Nebelbildung im
Höhenbereich

zwischen ca. 750 und
950 m ü.M.
(Hochnebelsituationen),

darüber
ausgesprochene
Gunstlage. Im
Gantrischgebiet
zunehmende
Hangnebelbildung
bei schlechtem
Wetter (oberhalb
ca. 1100 m ü.M.).

Bodennebelbildung

in den
Tiefenregionen

entlang der Flussläufe,

Gunstlagen
oberhalb ca. 650
m ü.M. Im Winter

oft mehrere
Tage durchgehend

mit Hochnebel

bedeckt,

Nebelarme
Gunstlage: lediglich

im Bereich
der Abhänge
gegen das Aaretal
leichte
Nebelgefährdung bei
Hochnebelsituationen

(Höhen
zwischen ca. 750
und 950 m ü.M.).

Mit Ausnahme
tiefgelegener
Talböden (leichte
Bodennebelgefährdung)

sehr

günstige
Nebelverhältnisse im
gesamten
Winterhalbjahr.

Recht günstige
Nebelverhältnisse:

Im nördlichen
bis nordöstlichen
Bereich Zunahme
der Nebelhäufigkeit

zwischen
600 und 950 m
ü.M.
(Hochnebelsituationen).

Oberhalb von ca.
1100 m ü.M.
leichte
Hangnebelgefährdung.

Gesamthaft
gesehen recht
nebelarm. In Hanglagen

leichte
Gefährdung bei

Hochnebel, in
Gipfellagen oberhalb

ca. 1100 m
ü.M. schwache
bis mittlere
Gefährdung durch
Hangnebel.

Ausgesprochen
nebelarme Gunstzone,

die höchst
selten
"Schönwetternebel"

aufweist.

Hangnebelgefährdung im
Bereich der
Gipfelregionen.

Gunstzone:
schwache
Nebelgefährdung unterhalb

Boltigen
(Hochnebelsituationen).

Hangnebelbildung im
Bereich der

Gipfelregionen.

Gunstzone mit
schwacher
Nebelgefährdung unterhalb

Mülenen
(Hochnebelsituationen).

Hangnebelgefährdung

im Bereich der
Gipfelregionen.

Mittlere
Bodennebelhäufigkeiten

im Bereich des

gesamten Talbodens.

Im Gebiet
der Seeufer:
Nebelarmut im
Frühherbst (warme

Seeflächen).
Im Hangbereich
zwischen 700
und 850 m ü.M.
Zunahme der
Nebelhäufigkeit,
hervorgerufen
durch
Hochnebelsituationen.

Nebelarme
Gunstzone.
Hangnebelgefährdung

im
Bereich der
Gipfelregionen.

Im Talboden bis

Meiringen
zeitweise Bildung
dichter Bodennebel,

oberhalb
Meiringen sehr

nebelarm.
Hangnebelgefährdung

im Bereich der
Gipfelregionen.

SPEZIELLE EIGENHEITEN
DES REGIONALEN KLIMAS

Leichte
Kaltluftgefährdung

entlang des Birslau-
fes.

Kaltluft- und
Frostgefährdung
in ausgesprochenen

Muldenlagen.

Sehr starke Kaltluft-

und
Frostgefährdung in
abgeschlossenen Mulden

und
Talbecken.

Kaltluft- und
Frostgefährdung
in Tallagen.

Häufig Bildung
von Kälteseen.

Kaltluftgefährdung

in Muldenlagen

(besonders
Limpachtal).

Früher
Herbsteinbruch lässt

auf die starken
Einflüsse der
Kaltluftseebildung

schliessen.

Schattenwurf
der Stockhornkette

wirkt sich

im Frühling und
Herbst benachteiligend

auf das Am
soldinger Plateau

aus.
In Tallagen
Bildung von Kälteseen.

Kaltluftgefährdung

im Bereich

von Mulden und
Talböden.

Starke
Kaltluftgefährdung im
Bereich des

Talkessels.

Kaltluftgefährdung

(frühe
Blattverfärbung im
Unteren Simmental

lässt
möglicherweise auf
Kaltluftstau im
Gebiet des

Talausgangs schliessen).

Im Frühling und
Herbst möglicherweise

verstärkte
Föhneinflüsse.

Kaltluftgefährdung

in Muldenlagen.

Föhneinfluss
wohl Ursache für
späten Herbst.
Im Winter
Kaltluftgefährdung

in Muldenlagen.
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Annexe 2b
Résumé dans le sens d'une caractéristique climatologique régionale (basée sur les trois éléments observés: phénologie, neige et brouillard; voir chapitre 5 et carte 6)

1. JURA 2. PLATEAU 3. ALPES

1.1

Ajoie
1.2
Jura nord

1.3
Laufonais

1.4
Clos du Doubs

1.5
Bassin de
Delémont

1.6
Franches

montagnes

1.7
Jura plissé

1.8
Flanc sud du

Jura

2.1
Seeland

2.2
Frienisberg/
Forst

2.3
Bucheggberg
Plateau de

Rapperswil

2.4
Emmental
inférieur / Haute
Argovie

2.5
Paysage de

collines Wynigen-
Huttwil

2.6
Pays de Schwar-
zenburg et
Gantrisch

2.7
Vallées de la

Worblen, de l'Aar
et Giirbe

2.8
Bantiger/Blasen-
flue/Buchholter-
berg

2.9
Emmental

2.10
Région du Napf

2.11

Eriz/Hohgant
3.1

Saanenland
3.2
Simmental

3.3
Vallée de la

Kander

3.4
Lacs de Thoune
et de Brienz

3.5
Vallées de la

Lütschinen

3.6
Haslital /
Gadmen tat

PHENOLOGIE
Pommier — pleine floraison

En moyenne
entre le 6 et le

10 mai, au

versant du Mont
Terri après le 10

mai (pas
d'observations).

En dessous de

700 m entre le 11

et le 18 mai, en-
dessus après le

18 mai.

Dans la vallée déjà

avant le 5 mai,
sur les versants
du 6 au 10 mai.

Dans la vallée du
6 au 10, vers
Epauvilliers seulement

après le 18

mai.

Au centre avant
le 5 mai, ailleurs
dans le Bassin

entre le 6 et le

10 mai.

Très tard: entre
le 19 mai et le

8 juin.

Entre le 19 mai
et le 18 juin,
dans quelques
vallées longitudinales
un peu plus tôt.

Tôt au pied (18
avril au 5 mai).
Décalage rapide
avec l'altitude;
au-dessus de

800 à 900 m

après le 19 mai
seulement.

Sur les côtes du
lac de Bienne très

tôt, dans le Grand
Marais et la vallée
de l'Aar entre le

6 et le 10 mai.

Uniformément
entre le 6 et le

10 mai; uniquement

dans une
bande étroite
entre Schupfen
et Zollikofen un
peu plus tôt.

Dans toute la

région entre le

6 et le 10 mai.

Uniformément
dans presque
toute la région.
En moyenne
entre le 6 et le

10 mai, vers
Zollikofen un peu
plus tôt, vers
Aarwangen un
peu plus tard.

Du 11 au 18 mai,
vers la région du
Napf plus tard.

Dans les environs
de Köniz et Thö-
rishaus du 6 au

10 mai. Décalage

avec l'altitude,
sur la Bûtschel-
egg et au Gurni-
gel en dessus de

900 m après le

19 mai.

Dans le Belp-
moos et en aval

de Thoune entre
le 18 avril et le 5

mai. Sur le

plateau d'Amsoldin-
gen et au Belp-
berg entre le 11

et le 18 mai.
Ailleurs dans cet
intervalle.

Dans les vallées
du 11 au 18 mai,
en dessus d'environ

800 m du 19

mai au 8 juin
seulement.

Succession verticale

tôt-tard: entre

Berthoud et
Hasle avant le 10

mai; et en dessus

d'Eggiwil seulement

après le 19
mai.

Après le 18 mai. Début vers Stef¬

fisburg avant le

10 mai. Jusqu'au
18 mai: la floraison

atteint à

peine l'altitude
de Schwarzenegg.
En-dessus jusqu'à
1200 m décalage

jusqu'au 18 juin.

Du 19 mai au 8
juin.

Première apparition

au versant
sud entre Där-

stetten et Latter-
bach (6 au 10

mai). Vers Zwei-
simmen décalage

jusqu'au 18 mai.
En-dessus et sur
les versants
encore plus tard.

Dans la partie
inférieure, jusqu'à
Frutigen: du 6 au

10 mai, ensuite
retard: Kiental,
Kandersteg, Eng-

stligental, seulement

du 19 mai

au 8 juin.

Au lac de Thoune
entre le 18 avril
et le 5 mai ; dans
les environs plus
lointains et au lac

de Brienz du 6 au

10 mai. Fort
décalage avec l'altitude,

en dessus de

900 m, seulement
après le 19 mai.

Début vers Wil-
derswil. Dans la

partie inférieure
jusqu'au-delà de

Zweilütschinen
du 6 au 10 mai,
à Lauterbrunnen
du 11 au 18 mai,
à Grindelwald
seulement après
le 18 mai.

Dans la partie
inférieure du 6 au
10 mai, jusqu'à
Innertkirchen
jusqu'au 18 mai,
en-dessus encore
plus tard (jusqu'
à début juin).

Moisson du blé Du 9 au 13 août
(pas d'observations).

Dans la vallée de
la Lucelle entre
le 9 et le 13

août. Décalage

avec l'altitude.
En dessus de

700 m seulement

après le 20
août.

En-dessous de
Nenzlingen très

tôt (26 juillet
jusqu'au 8 août),
dans la partie
supérieure de la

vallée, du 9 au

13 août.

Dans les régions
basses avant le

20 août, en
altitude après (pas

d'observations).

Dans le centre du
bassin du 9 au 13

août, en dessus

du 14 au 19 août.

Entre le 20 août.
et le 25
septembre.

Entre le 20 août
et le 25
septembre. En dessus

de 1100 m

plus de culture
de blé.

A partir du
Piémont (9 au 13

août) déphasage
avec l'altitude
(au-dessus de
800 m après le

20 août).

Dans la vallée de

l'Aar au nordest
de Brugg et
localement dans les

environs d'Anet
entre le 26 juillet
et le 8 août,
ailleurs entre le 9
et le 13 août.

Principalement
du 9 au 13 août;
dans les vallées

plus tôt, sur la

hauteur du
Frienisberg seulement

après le 20
août.

Partout entre le

9 et le 13 août.
Dans les pleines
entre Urtenen et
Jegenstorf, près

d'Utzenstorf,
près d'Aarwan-
gen et de Langenthal

déjà avant le

8 août. Ailleurs
du 9 au 13 août.

Fortes différences:

dans le nord-
ouest la moisson
du blé commence
déjà au début
d'août, dans la

partie moyenne
la moisson a lieu
entre le 14 et le

19 août et en-
dessus de 700 m
encore plus tard.

Grande gradation:
Dans la vallée de
Wangen avant le

8 août; à Köniz
et dans la vallée
de la Singine du
9 au 13 août; à

Zingghôch, sur
la Bütschelegg
et dans la région
de Schwarzen-
burg-Gantrisch
après le 20 août
seulement.

Dans le Belp-

moos, près de

Thoune ainsi que
dans la vallée de
la Worblen très

tôt(avant le 8
août).
Ailleurs du 9 au
13 août, plus
tard seulement

sur le Belpberg.

Sur les côtés des

vallées de l'Aar
et de la Worblen
avant le 13 août.
Dans la région du

Bantiger du 14

au 19 août, sur la

Blasenflue et
Buchholterberg
après le 20 août
seulement.

En aval de
Zollbrück avant le

13 août, en

amont après le

20 août. Dans la

partie la plus
haute décalage

jusqu'à
mi-septembre.

Après le 20
août.

Dans l'Unter-
eriz entre le 14

et le 19 août.
Ailleurs à fin
août et en
septembre.

Pas de culture
de blé.

Pas de culture
de blé.

Pas de culture
de blé.

Culture de blé
seulement dans la

région inférieure du

lac de Thoune:
Près de Thoune
très tôt, c.à.d. du
26 juillet jusqu'au
8 août, autrement
du 9 au 13 août.
Sur les versants du

Blumen on
constate un retard
jusqu'à la mi-sept.

Pas de culture
de blé.

Pas de culture
de blé.

Coloration des feuilles du hêtre Mi-novembre en¬

viron (pas de données

d'observation).

Avant le 14

octobre. Dans la

vallée de la

Lucelle un peu
plus tard.

Dans le reserrement

de la vallée,
entre Soyhièfes
et Laufon
relativement tôt (du 9

au 16 oct.), près
de Laufon du 17

au 22 octobre,
en aval de Zwingen

encore plus
tard.

Sur les hauteurs
avant le 8 oct.,
dans la vallée
après le 17 oct.
seulement.

Principalement
du 9 au 16 oct.
Dans le fond de

la vallée du 17

au 22 octobre
seulement.

Très tôt (entre
le 14 sept, et le

8 octobre).

Entre le 14 sept,
et le 8 oct.; dans
les vallées
longitudinales un peu
plus tard.

En altitude la

coloration

commence au début
oct., sur le

versant en majeure
partie entre le

17 et le 22 oct.

Forte différences:

dans la vallée
de l'Aar déjà
avant le 8 oct.,
dans le Grand
Marais autour du
16 oct. et sur les

hauteurs au sud
du lac de Bienne
entre le 23 oct.
et le 9 novembre
seulement.

Sur le versant
nordouest du
Frienisberg déjà
avant le 8 oct.,
mais principalement

du 17 au

22 oct.; au bord
du lac de Wohlen
du 23 oct.
jusqu'au 9 nov.
seulement.

Du côté nord-
ouest du
Bucheggberg déjà
avant le 8 oct.,
sur l'ensemble
du plateau du

Rapperswil du
17 au 22 oct.

Tôt en Haute
Argovie: avant le 16

oct. Dans
l'Emmental inférieur
entre le 17 et le

22 oct., dans les

environs d'Utzenstorf

encore plus
tard.

Entre le 9 et le

16 oct.; uniquement

dans la vallée

de la Lange-

ten du 17 au 22

oct. seulement.

Le long de la

Singine: tard
(après le 23 oct.).
Dans les environs
de Köniz et
Schwarzenburg
du 17 au 22 oct.,
à Zingghôch,sur
la Bütschelegg et
au Gurnigel
avant le 8 oct.

Près de Thoune:
tôt(avant le 8
oct.), en aval de

Thoune décalage.
Dans le Gûrbetal
entre le 17 et le

22 oct., dans la

vallée de l'Aar du
23 oct. au 9 nov.,
dans la vallée de

la Worblen entre
le 9 et le 16 oct.
et sur le Denten-
berg encore plus
tôt.

Dans la région de

Buchholterberg
début avant le 8

oct.; au Bantiger
et dans les environs

de Biglen, de

Grosshöchstetten
et de Zäziwil entre

le 17 et le 22
oct. pour le reste
de la région dans

cet intervalle.

En-dessus d'Eggiwil:

tôt (avant le

8 oct.); décalage

progressif vers
l'aval; près de

Lützelflüh après
le 17 oct.
seulement.

Généralement
tôt (avant le 8

oct.). Dans les

régions plus
basses un peu

plus tard.

En altitude
début mi-septembre,
dans l'Untereriz
entre le 17 et le

22 oct.
seulement.

Dans la dépression

de Saanen

du 9 au 16 oct.,
ailleurs avant le

9 octobre.

Tôt, c.à.d. entre
le 14 sept, et le

8 oct.; dans le

fond de la vallée
en aval de Bolti-
gen quelques
jours plus tard.

Situation
vraiment privilégiée:
dans les régions
les plus hautes et
dans le Kiental
avant le 8 oct.;
presque toute la

vallée du 17 au
22 oct., entre
Frutigen et Ach-
seten même

après le 22 oct.

Sur la rive sud du
lac de Thoune: tôt.
Près de Thoune au

début octobre,
ailleurs du 9 au 16

oct.; dans le bassin
de Wimmis à fin
oct. seulement.
Sur les hauteurs
de la rive nord
commencement de la
coloration à fin
sept., au bord du
lac en dessous de

Merligen du 17 au
22 oct. Au lac de
Brienz pour la

plupart avant le 16 oct.

Déroulement de

haut en bas à

Grindelwald et à

Lauterbrunnen
du 9 au 16 oct.,
en dessous de

Zweilütschinen
du 17 au 22 oct.
et sur les flancs
de la vallée déjà
fin sept. resp.
début octobre.

Dans le Gadmental
et dans l'Oberhasli:
tôt.Près de Guttan-
nen entre le 14

sept, et le 8 oct.
Dans la direction
d'Innertkirchen
décalage jusqu'au 9
voire 16 oct. Dans
l'Unterhasli:
coloration tardive du
17 au 22 oct.; au
pied du versant
droit de la vallée
encore plus tard.

Remarques générales quant à la

phénologie
Printemps très

précoce. Longue
période de
végétation dans le

Laufonais
inférieur.

Etagement
distinct entre la

vallée et les

hauteurs.

Floraison
précoce des
pommiers (surtout
au centre du bassin

de Delémont)
et moisson
normale du blé sont
l'indice d'un
long printemps.

Moisson du blé
et coloration du
hêtre ont lieu presque

simultanément:

région limité

pour la culture
du blé; temps trop
court pour les
dérobées d'été.

Période très

courte de végétation.

Moisson
tardive du blé ne

permet guère les

dérobées d'été.

Printemps
prolongés. Sur les

hauteurs climat
plus favorable
que dans le reste
du Jura.

Dans les environs
du lac de Bienne
la période de
végétation est longue.
Dans la vallée de

l'Aar la longue
période de végétation
est raccourcie par
l'arrivée précoce de

l'automne.

A toutes saisons

faible différenciation.

Pour les 3 phénomènes:

existence
de régions privilégiées

clairement
délimitées.

Printemps tardif
et automne
précoce en fonction
de l'altitude.

NEIGE
Station la plus élevée (m s.M.)

\ y X y

1180 890 1360 1650 1355 - 1670 1970

Mois D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M D J F M

Valeurs approximatives
(moyennes) de la hauteur
totale de la neige (1200 m
s.M., Plateau Suisse 800 m)

0)
~o
ro
o
Q

1.

2.

3.

21 12 24 41

26 9 30 37
16 17 37 23 Legende:

L'altitude ne se laiss

des stations existanl
e pas déterminer au moyen
es (en dessus de la station la

- 1 5 7

4 16 5

14 7 2

30 31 50 64
40 35 59 56
33 43 63 40

Les regressions
n'ont pas été calculées,

car les observ.
n'ont été effectuées
qu'en 2 stations
seulement.

Les phénomènes
dans cette région ne
se laissent pas
étudier au moyen
régression lin. simple.

28 23 41 47
35 27 47 46
25 36 51 34

57 57 81 95
71 61 88 98
59 73 94 87

Probabilité d'enneigement
suffisant (15 cm)
En dessus de l'altitude
indiquée, on constate une
couche de neige d'au moins
1 5 cm pour une période de
75 % des jours (indication
en décamètres s.M.)

</5
Q)
-a

CD

o
*<D

û

1.
2.
3.

118
118

118 (65)

plus élevée)
Il n'existe pas de do
Il n'existe qu'une se

titre d'orientation)

nnées

ule station (indications à 104 104 101 104
101 104 101 120
104 101 101 120

(165)11651(165)
11651(1651(165)

11651 11651 11651 -

136 136 136 136
136 136 136 136
136 136 136 136

104 128 104 104
104 128 104 104
128 104 104 157

105 106 105 120
105 120 105 105
105 105 120 120

Probabilité d'enneigement
suffisant (30 cm)
En dessus de l'altitude in-
diqée, on constate une
couche de neige d'au moins
30 cm pour une période de
75 % des jours (indication
en décamètres s.M.)

t/5
0)
"O

CO

CJ
s<D

Û

1.

2.
3.

a

120 104 120
136 120 101 120
120 120 120 120

(1651(1651(1651
11651(1651(1651

(165) (165) (1651 -

136 136 136
136 136 136

136 136 136

157 164 104 136
157 164 104 157
157 157 157 157

106 120 120 120
105 120 120 120
120 120 120 120

BROUILLARD
Indications sur la répartition ré

gionale des brouillards au sol,
brouillards élevés et brouillards
de versants

Risque de brouillard

au sol

relativement restreint
(augmentation le

long de l'Ai laine),
zone d'une
fréquence plus
grande de brouillard

dans les environs

du Caque-
relle (en partie
brouillard élevé,
en partie brouillard

de versants).

En général faibles
fréquences de

brouillard. Léger
risque de brouillard

au sol dans
la vallée de la

Lucelle.

Le long de la

Birse, brouillard
au sol relativement

fréquent.
Temporairement
formation de

couches
persistantes de brouillard

élevé.

Le long du
Doubs formation
assez fréquente de

brouillard au sol.
Zone de brouillard

élevé dans la

zone des collines
d'Epiquerez à

Epauvillers.

Dans les régions
plus basses
apparition fréquente
de brouillard au

sol. En plein
hiver également
formation de
couches persistantes

de brouillard

élevé.

Région privilégiée;

apparition
rare de brouillard

de beau

temps. En

altitude, au-dessus

d'environ 1100
m s.M., léger
risque de brouillard

de versants.

Zone privilégiée
pauvre en brouillard.

Dans les
vallées de St-lmier,
Tavannes et
Moutier-Grand-
val de temps à

autre formation
de brouillard au
sol. Léger risque
de brouillard de

versants en-dessus

de 1100 m
s.M. environ.

Zone de brouillard

élevé entre
650 et 950 m
s.M. environ.

Grand risque de

brouillard
pendant tout semestre

d'hiver: en

automne brouillard

au sol, en

hiver de temps à

autre, brouillard
élevé persistant
plusieurs jours.
Région des trois
lacs: Peu de

brouillard au

commencement
d'automne (surface

chaude des

lacs).

De temps à autre
formation de

brouillard au sol

dans la fosse du
lac de Wohlen.
Dans les autres
régions relativement

peu de

brouillard à

l'exception du dôme
du Frienisberg
(influence du

brouillard élevé).

Légèrement
favorisé comparativement

aux
régions basses le

long du pied sud
du Jura. Forte
formation de

brouillard au sol
dans le Limpach-
tal.

Risque très élevé

de brouillard
au sol (surtout
le long de l'Aar
et de l'Emme).
En hiver couverture

de brouillard

élevé persi-
stand souvent
plusieurs jours.

Dans les fonds
de vallées léger

risque de brouillard

au sol. Dans

les régions en
dessus de 700 m
s.M. environ
augmentation de la

formation de

brouillard
(brouillard
élevé). Zone
intermédiaire privilégiée.

Formation plus
importante de brouillard

sur les hauteurs
entre 750 et 950 m
s.M. environ (situation

de brouillard
élevé), en dessus

région très privilégiée.

Dans les environs

du Gantrisch
augmentation de la
formation de brouillard

de versants par
mauvais temps (en
dessus de 1100 m
s.M. environ).

Formation de

brouillard au sol
dans les régions
basses le long des

cours d'eau.
Régions privilégiées
en dessus de 650
m s.M. environ.
En hiver couverture

de brouillard

élevé persistant

souvent
plusieurs jours.

Région privilégiée

avec peu de

brouillard; sur
les versants donnant

sur la vallée
de l'Aar seulement

léger risque
de brouillard
lors de brouillards

élevés (altitude

de 750 m à

950 m s.M.
environ).

A l'exception des

fonds de vallée à

faible altitude
(léger risque de

brouillard au sol),
conditions très

favorables
durant tout le

semestre d'hiver.

Conditions de

brouillard assez

favorables; au

nord et nord-est
augmentation de

la fréquence de

brouillard entre
600 et 950 m
s.M. (situations
de brouillard
élevé). En dessus

de 1100 m s.M.

environ léger

risque de brouillard

de versants.

En général peu
de brouillard.
Sur les versants
léger risque de

brouillard lors de

brouillards
élevés; sur les sommets

en dessus.
de 1100 m s.M.:
risque faible à

modéré de brouillard

de versants.

Zone privilégiée
pauvre en brouillard

avec de très

rares brouillards
de radiation. Risque

de brouillard
de versants à

proximité des

sommets.

Zone privilégiée
avec faible risque
de brouillard en
aval de Boltigen
(situations de

brouillard élevé).
Formation de

brouillard de

versants à proximité

des

sommets.

Zone privilégiée
avec faible risque
de brouillard en
aval de Mülenen
(situations de

brouillard élevé).

Risque de brouillard

de versants
à proximité des

sommets.

Fréquence modérée

de brouillard
au sol pour
l'ensemble du fond de
la vallée. Dans la

région à proximité
des lacs: peu de

brouillard au
commencement de
l'automne (surface
chaude des lacs).
Sur le versant entre
700 et 850 m s.M.

augmentation de la

fréquence de brouillard

causée par les

situations de brouillards

élevés.

Zone privilégiée
pauvre en brouillard.

Risque de

brouillard de
versants à proximité
des sommets.

Au fond de la

vallée jusqu'à
Meiringen de

temps à autre
formation de

brouillard épais
au sol; en amont
de Meiringen
région très pauvre
en brouillard.
Risque de brouillard

de versant6 à

proximité des

sommets.

PARTICULARITES
SPECIALES DU CLIMAT REGIONAL

Léger risque
d'air froid le

long de la Birse.

Risque d'air
froid et de gel

dans les synclinaux.

Très grand risque
d'air froid et de
gel dans les

synclinaux fermés et
les fonds de
vallée.

Risque d'air
froid et de gel

dans les fonds de

vallée.

Formation
fréquente de lacs

d'air froid.

Risque d'air
froid dans les

dépressions

(particulièrement dans
le Limpachtal).

L'automne
précoce est dû à la

formation de
lacs d'air froid.

Ombre portée par
la chafne du Stockhorn

présente au
printemps et en
automne un
désavantage pour le

plateau d'Amsol-
dingen. Dans les

fonds de vallée
formation des lacs
d'air froid.

Risque d'air
froid dans les

dépressions et les

fonds de vallée.

Grand risque
d'air froid dans
les environs de la

cuvette de la

vallée.

Risque d'air
froid (une
coloration précoce
des feuilles dans
le Simmental
inférieur indique
un éventuel

amas d'air froid
dans les environs
de la sortie de la

vallée).

Au printemps et
en automne
éventuellement

influences du

foehn.

Risque d'air
froid dans les

dépressions.

Influence du
foehn probablement

la cause

pour un automne
tardif. En hiver
risque d'air
froid dans les

dépressions.
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